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Wenn Mühlräder erzählen
ANDELFINGEN  Am 31. Mai öffnen 
drei Mühlen ihre Türen und laden 
ein, einen Blick in diese beeindru-
ckenden Zeitzeugen der Gemeinde 
zu werfen. Zudem warten auf die 
Besucherinnen und Besucher 
vielfältige Aktivitäten.

Ohne den Mülibach keine Mühlen, 
und ohne Mühlen kein prosperieren-
des Andelfingen: So lässt sich die frü-
here Bedeutung des Mülibachs und der 
Mühlen für Andelfingen auf den Punkt 
bringen. Doch die Zeitzeugen üben 
auch heute noch eine Faszination aus. 
Deshalb führen der Förderverein Mü-
libach Andelfingen und die Gemeinde 
Andelfingen am 31. Mai den Mülitag 
durch. Das Patronat übernimmt Pro 
Weinland. Der Anlass findet im Rah-
men des Jubiläums «25. Schweizer 
Mühlentag» statt. Anwesend sein wird 
Walter Weiss aus Unterstammheim, der 
den landesweiten Mühlentag 2001 ins 
Leben gerufen hat. Der Mülitag be-
ginnt um 9.30 Uhr und endet um 17 
Uhr (Festwirtschaft bis 22 Uhr). Alle 
Aktivitäten sind kostenlos und können 
am Infopunkt im Löwenhof gebucht 
werden (bei schlechtem Wetter im Lö-
wensaal). Das alles erwartet die Besu-
cherinnen und Besucher:

Mühlen gestern, heute, morgen
In der Lindenmühle können sich Inter-
essierte authentisch ins Bild setzen und 
erleben, wie eine Mühle früher funkti-
onierte. Nur wenige Schritte weiter 
läuft die Haldenmühle am Mülitag ein 
letztes Mal: Hier wurde noch bis vor 
Kurzem Mehl auf traditionelle Weise 
produziert – ein faszinierender Ein-
blick in vergangene Handwerkskunst.

Ganz anders präsentiert sich die 
Obermühle, wo das Wasser mittlerwei-
le eine Turbine eines Kleinkraftwerks 

antreibt. So zeigt sich anschaulich, wie 
Wasserkraft auch im Kleinen nachhal-
tig Energie erzeugen kann. Parallel 
dazu laden Ortskundige zu einem kur-
zen Rundgang durch Andelfingen ein, 
an dem sie die wichtigsten historischen 
Gebäude und ihre Geschichte erläu-
tern. Dabei erfährt man zudem viel 
Wissenswertes über das Mülibach-Sys-
tem und dessen bedeutende Rolle für 
die Gemeinde.

Für Abenteuerlustige bietet die Feu-
erwehr Andelfingen eine ganz beson-
dere Führung durch das mehrere Hun-
dert Meter lange unterirdische Wild-
bachgewölbe unter dem Dorfkern an – 
ein einzigartiges Erlebnis fernab des 
Alltags.

Sepps Holzwerkplatz
Hier können Kinder unter kundiger 
Anleitung von Sepp Schneiders Team 
vorgefertigte Teile zu Wasserrädern 
zusammensetzen und diese im Müli-
bach zum Laufen bringen. Nicht weit 

davon entfernt erkundet man gemein-
sam mit dem Andelfinger Naturschutz-
verein das faszinierende Leben im und 
am Bach.

Das diesjährige Holz-Thema des 
Schweizer Mühlentages 2025 wird 
ausserdem aufgegriffen: Besucherin-
nen und Besucher können den Aufbau 
von Fachwerk- und Blockhäusern live 

miterleben und so handwerkliche Tra-
dition hautnah erleben.

Für das leibliche Wohl sorgen ein 
Team der Spätzlipfanne und die Män-
nerriege Andelfingen in der Festbeiz, die 
bis 22 Uhr geöffnet ist. Dort gibt es un-
ter anderem das neu kreierte Mülibach-
brot – eine perfekte Stärkung nach ei-
nem Tag voller Entdeckungen.� (eg)

Die Haldenmühle wurde 1306 erstmals erwähnt – und läuft am Mülitag ein letztes Mal.� Bild: zvg

Der süsse Höhepunkt des Frühsommers
REGION  Wenn die Tage länger und 
wärmer werden, ist es so weit: Die 
Erdbeerzeit hat begonnen. Erdbee-
ren sind für viele der Inbegriff des 
Frühsommers – mit ihrer leuchtend 
roten Farbe und der perfekten 
Balance zwischen Süsse und 
Frische.

Seit Ende April sind die ersten Schwei-
zer Erdbeeren in den Läden erhältlich – 
frisch geerntet, ohne lange Transport-
wege. Deshalb lohnt es sich jetzt beson-
ders, zu Schweizer Erdbeeren zu greifen. 
Dank der kurzen Wege gelangen sie 
rasch und in optimalem Reifezustand in 
den Verkauf. Das schont nicht nur das 
Aroma, sondern auch die Umwelt. Wer 
beim Erdbeerkauf also auf Regionalität 
achtet, unterstützt eine ressourcenscho-
nende Landwirtschaft und kann sich 
gleichzeitig über ein besonders intensi-
ves Geschmackserlebnis freuen.

Die bisherigen Wetterbedingungen 
lassen die Herzen der Produzentinnen 
und Produzenten höherschlagen. Viel 
Sonne und milde Temperaturen sorgen 
laut Schweizer Obstverband für eine 
ausgezeichnete Qualität. Bereits in der 
Woche nach Ostern wurden 22 Tonnen 
geerntet. Während der Haupterntezeit – 
von Mitte Mai bis Mitte Juni – rechnet 
der Schweizer Obstverband mit 900 bis 
1100 Tonnen pro Woche. Insgesamt er-

wartet man eine gute Ernte von rund 
7500 Tonnen.

Mehr als nur süss
Die Erdbeere gehört zwar zu den be-
liebtesten Früchten der Schweiz, ist bo-
tanisch gesehen aber keine Beere, son-
dern eine Sammelnussfrucht. Und sie 
hat einiges zu bieten: Mit mehr Vitamin 
C als Orangen oder Zitronen, einem 
hohen Gehalt an Folsäure, Eisen, Kali-

um und weiteren wertvollen Mineral-
stoffen ist sie ein echtes Superfood. Se-
kundäre Pflanzenstoffe wie Polypheno-
le wirken zudem antioxidativ und sol-
len sich positiv auf die Herzgesundheit 
auswirken. All das bei gerade einmal 
rund 35 Kalorien pro 100 Gramm.

Unendliche Möglichkeiten
Erdbeeren sind sehr empfindlich. Be-
reits kleine Druckstellen führen schnell 

zu Schimmel – deshalb gilt: möglichst 
frisch verzehren! Wer sie aufbewahren 
will, sollte sie vorsichtig mit dem Grün 
waschen, sanft trockentupfen und ne-
beneinander auf einem Teller lagern, 
ohne dass sie sich berühren. Kühl und 
dunkel gelagert halten sie sich so eini-
ge Tage frisch und aromatisch.

Die Einsatzmöglichkeiten in der Kü-
che sind nahezu grenzenlos: von der 
klassischen Erdbeertorte über cremige 

Quarkspeisen bis hin zu raffinierten 
Smoothies mit Minze und Zitronensaft. 
Wer länger etwas vom Geschmack ha-
ben will, greift zur selbst gemachten 
Konfitüre – verfeinert mit Holunderblü-
ten, Kokos oder sogar einem Schuss 
Cognac. So bleibt ein Stück Sommer 
noch lange erhalten. Selbst hergestell-
te Liköre oder Sirupe mit Erdbeeren 
eignen sich zudem hervorragend als 
kulinarisches Geschenk.� (lid)

1000 Tonnen Erdbeeren werden wöchentlich während der Haupterntezeit geerntet – diese dauert drei Wochen. Der Anbau unter einem Tunnel (rechts) schützt die Ernte 
der Beeren.� Bild: lid

Das Rad der Lindenmühle im historischen Dorfkern von Andelfingen.� Bild: zvg

	■ Trüllikon

Neuregelung Schulinsel 
und Schulassistenz
Die Schulpflege hat zwei Beschlüsse 
gefasst, um den Schulalltag an der Pri-
marschule Trüllikon weiterzuentwi-
ckeln und die Lehrpersonen gezielt zu 
entlasten: Zum einen werde die Funk-
tion der Klassenassistenz neu offiziell 
in die Personalstruktur aufgenommen, 
teilt die Gemeinde mit. Klassenassis-
tenzen unterstützen die Lehrpersonen 
bei pädagogischen, organisatorischen 
und betreuerischen Aufgaben im Un-
terrichtsalltag. Neu steht der Schullei-
tung ein flexibler Pensenpool von 70 
Prozent zur Verfügung. Auch wird das 
bestehende Konzept der Schulinsel 
wieder aufgenommen. Die Schulpflege 
hat zwei Wochenlektionen bewilligt, 
damit die Schulinsel neu eingerichtet 
und betrieben werden kann. Ziel ist es, 
einen Rückzugs- und Förderraum für 
Schülerinnen und Schüler zu schaffen, 
der bei Bedarf gezielt genutzt werden 
kann.� (st)

	■ Dachsen 

Ein Anlass für die  
ganze Gemeinde
Nächstes Jahr feiert die Gemeinde ihr 
1150-jähriges Bestehen. Dafür ist eine 
Feier geplant, die nach dem Motto  
«mir sind Dachse» ausgerichtet wird. 
Zusammen mit den Dorfvereinen, dem 
Gewerbe, den Körperschaften sowie 
der Bevölkerung stelle das Organisati-
onskomitee ein vielfältiges Programm 
zusammen, schreibt die Gemeinde in 
ihrem Mitteilungsblatt. Dieses Pro-
gramm erstreckt sich über das ganze 
Jahr. Höhepunkt dabei bildet das drei-
tägige Dorffest im September. Für die 
Feierlichkeiten ist ein Kredit von 
190 200 Franken vorgesehen. Über die-
sen wird die Gemeindeversammlung 
Mitte Juni entscheiden.� (az)
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